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Die Nationalliberalen und
Schulkompromiß.

Die Konſervativen arbeiten ganz planmäßig darauf
hin das Schulunterhaltungsgeſetz, ſobald es dem
Landtag vorgelegt ſein wird, möglichſt ſchnell durch
zupeitſchen, da ſte befürchten, daß eine gründliche
Erörterung der Vorlage im Parlament wie in der
Preſſe das mühſam zuſtande gekommene Krompromiß
hinſichtlich der Feſtlegung des konfeſſtonellen Charakters

der Schule gefährden könne. Dieſe Abſtcht geht deut
lich hervor aus einem neuerlichen Entrüſtungsartikel
des führenden Organs der konſervativen Parkei, das
die Regierung beſchwört, das Geſetz ja nicht vor der
Einbringung im Abgeordnetenhauſe zu veröffentlichen
Die „Kreuzztg.“ fürchtet vielleicht nicht mit Un
recht daß ſonſt das Krompromiß ſchon vor derlanne Behandlung der Vorlage in die
Brüche gehen könnte, und ſte möchte doch gern
freilich nicht ohne einen gewiſſen jeſititiſchen r
gedanken den Nationalliberalen „die Mö
gewahrt wiſſen, „ihre Kompromißtreue vor dem
Lande zu beweiſen.“

Ob die Beſorgnis der Konſervativen hinſichtlich der
„Kompromißtreue“ der Nationalliberalen begri indet iſt,

mag dahingeſtellt bleiben. Tatſache iſt jedenfalls,
daß die Nationalliberglen in ihrer überwiegenden
Mehrheit dem Scheitern des Kompromiſſes keine
Träne nachweinen würden erreeneerrg,
hat der nationalliberale Landtagsabgeordnete
für Barmnen, Bartels, in einem ſeinen Wählern
erſtatteten Rechenſchaftsbeticht einen intereſſanten

Rückblick auf die ſeinerzeitigen Verhandlungen gegeben,
dem wir folgende Bemerkungen entnehmen „Jch habe
ſeiner Zeit ſehr bedauert, daß nicht ein Zu
ſammengehen mit der freiſinnigen Partei
ſtattgefunden hat, ich habe ferner ſehr bedauert, daß
die Abfaſſung des Schulantrages inſofern eine
unglückliche war, als darin die paritätiſche Schule
nicht zu ihren vollen Rechten kam. Jch habe an
demſelben Tage, an welchem dieſer Antrag eingebracht
wurde, meinem Bedauern Ausdruck gegeben, und auf
einem mehrſtündigen Spaziergang, den ich nach
der Sitzung mit den Kollegen Macco und Hacken
berg machte, dem letzteren erklärt, daß ich nicht
begriffe, wie er als liberaler Mann die
Simultanſchule nicht mehr in den Vorder
grund geſtellt und zur Gleichberechtigung
empfohlen habe.“

Herrn Bartels Bedenken ſind aber durch die bekannte
Erklärungkves Zentralvorſtandes der national
liberalen Partei nachher wieder zerſtreut worden, in
welcher, wie erinnerlich, mit dem größten Nachdruck
betont wurde, daß die Nationalliberalen nur einer
ſolchen Vorlage zuſtimmen würden, welche nicht nur
die geſetzlich und tatſächlich beſtehenden Simultan
ſchulen unverändert aufrecht erhält, ſondern auch „die

Weiterentwicklung dieſes Schulſyſtems
auf der Linie ſeiner grundſätzlichen Gleich
berechtigung möglich macht.“ Jn dieſer Hinſicht
ſcheint aber, nach allem was bisher über den Jnhalt
der Vorlage in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, die
ge ſetzliche Formulierung des Schulkompromiſſes die
von den Nationalliberalen geſtellte Bedingung
nicht zu erfüllen. Daher die Geheimnistuerei der
Regierung. Die Nationalliberalen ſollen Hals über
Kopf ihre Zuſtimmung zu dem Geſetz auf Grund des
Kompromiſſes geben, ohne daß ihnen und der Wähler
ſchaft im Lande ausreichende Zeit zur ſorgfältigen
Prüfung der Vorlage gegeben wird.

genr t e dn u b.
Jmmer näher rückt der kritiſche Augenblick, in dem

es in Petersburg zum Zuſammenſtoß mit den
Druppen kommen muß. Die Lage dort gleicht dem
ſchwülen Zuſtand vor Eruption eines Vulkans. Die
Stadt iſt in ein wahres Heerlager verwandelt, nurwird es darauf ankommen, ob die Truppen alle im

Ernſtfall dem Zaren treu bleiben werden. Bedenklich

war vie Meldung daß Offigiere in Unſſoem a an n wen

Verſammlungen in der Univerſität teilgenommen haben.
Die letzten Nachrichten aus Petersburg lauten,

wie folgt: Am Sonnabend ſind bei einem Teile det
Privatbanken die Angeſtellten in den Ausſtand ge
treten, der größere Teil der Banken hält jedoch den
Betrieb aufrecht. Wenn auch nicht formell, ſo be
findet ſtch doch tatſächilch Petersbur g ſeit Freitag im
Belagerungszuſtande. Faſt das geſamte, in Zarskoje
Sſelo ſtationierte Militär iſt nach ver Hauptſtadt
berufen. Das ganze politiſche Leben konzentriert ſich
hier augenblicklich jenſeits der Newa, wo in m
Räumen der Univerſität und der Akademie der Kün
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ſön de zuſammenge eten, en
beſtehende n
ebenſo di n Jng nene

errre un
n eiten zu bil
n wer n i

nungen
e Peene der

geſetzt. Der Stadtteil von

Waſſer, da die Waſſerwerke
Staates bank und die Reichetäriſch beſetzt. Beide, wie d ein
Privatbanken, arbeiten noch, der Verkehr vollgeht
wie gewöhnlich. Die Börſe iſt be ſucht, doch wer

wenig Geſchäfte ohne Angebot abgewickelt.
finnländiſche Bahn iſt unter militäriſchem
wieder im Betrieb. Für das Ausland
die einfache Korreſpondenz vorläufig über
ſingfors Aebo Stockholm befördert.
von zahlreichen Militärpatrouillen macht das Straßen
bild in der inneren Stadt den gewöhnlichen Eindruck.

An vielen Stellen ſind Sanitäts wachen undVerbandsſtellen eingerichtet. Alle Apo
theken haben ſich den Ausſtändiſchen ange
ſchloſſen, der Verkauf von Medikamenten iſt völlig
eingeſtellt. Die Petersburger Anwälte mit
ihren Gehilfen wollten vereint mit den Arbeitermaſſen

die Schließung des Bezirksgerichts er
zwingen und dann in den Gerichtsſälen Volksver
ſammmlungen abhalten. Die Anwälte durchzogen die
Räume des Gerichts und zwängen die Beamten,
ſich zu entfernen und den Dienſt einzuſtellen
Als nunmehr die Volksmaſſen in das Gericht zurAbhaltung von Verſammlungen eindringen wollten
wurden ſie von dem Militär und W Poli izei ausein

andergetrieben.

Unter der See e Garniſonbreiten, wie uns berichtet wird, die Revolutionäre
zahlreiche Flugſchriften, worin ſte Soldaten wie Offt
ziere, unter Hi n v auf die Erfolg e der Aufſtän
diſchen in Moskau, iew, Charkow und anderen ſüdruſſichen Städten, er den Befehl Trepows

sofortigen Scharfſchießen nicht auszuführen, da ſich
die Wut des Volkes dadurch noch ſteigern würde.

Jn Moskau iſt nunmehr ein beſonders kritiſcher
Punkt der Unruhen erreicht worden. Wie „Wolffs
Bureau vom Sonnabend meldet, haben die in Mos
kau vertrete enen politiſchen Par teien beſchloſſen
ſich zu vereinigen, eine eigene Regierung
zu wählen und ſelbſtänd ig zu handeln, d. h.
alſo mit anderen Worten, man hat die Behörden für

abgeſetzt erklärt und will ſelber regieren. Alſo dieRevolution in ihrer veritabelſten Form Das ge

ſchah am Sonnabend, und ſchon die Nachrichten vom
Freitag lauteten beſorgnisertegend. Nach der „Peters
burger TelegraphenAgentur“ wurde der Stadtrat zu
einer außerordentlichen Sitzung einberufen, die in
Permanenz Wie r Angeſichts der bedrohlichen

Lage wollte der Bürgermeiſter am Sonnabend d
treter des Adels, der Schulen, verſchiedener Vereingungen und beruflicher Verbande in das Rathaus e

rufen, um mit ihnen die allgemeine Lage zu beraten.
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Das Moskauer Elektrizitätswerk iſt ſeit Sonnabend
ſtillgelegt. Die dritte, zugleich letzte Monopol-Brannk
weinniederlage iſt geſchloſſen.

Sehr charakteriſtiſch für die Lage iſt auch die
Meldung, daß die Moskauer Fabrikantendurch eine Abordnung dem Generalgouverneur er

klären ließen, ſie hielten die Verhängung des Kriegs
zuſtandes nicht für wünſchenswert, dagegen für not
wendig, den Arbeitern die Abhaltung von Verſamm
lungen auf den n zu geſtatten, die Reichsduma
auf freiheitlichen Grundlagen zu organiſteren und dem
Volke d die elementaren Ftebetten zu gewä hre

d Stadt und Kreis Charkow iſt kaut
ntlicher Bekanntmachung am Sonnabend der Kriegsans erhängt worden.

Jn wa irre am Freitag eine
ſchen beſuchte Verſam
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er t wurden.gratow herrſcht jetzt der allgemeine
Die Straßenbahn hat ihren Be W
mtliche Liden ſind geſchloſſen. Dieerregt Der Gouverneur ließ sfent-

bekannt geben daß alle Ruheſtörungen und

Vollsanſammlungen mit Waffengewalt unterdrückt
werden wurden.

Jn Smolensk werden das Rathaus, die Poſtund das Telegraphenamt militärisch bewacht.

Auch das aſta tiſche Bahnnetz iſtſti gelegt. Die Ang ekeilten der Lrang ter al
ſind n Woner Meldung der etersb

Fraphen Agentir am Sonnabend in den Aus

ſtand getreten. Und gleich n e e
eine Neldung derſelben Agentur: Die Angeſtellten
der Mittelaſigatiſchen Bahn haben die Arbeiterne t.

Jn Warſchau

krnunm

i ach

iſt am Freitag tatſächlich der
Generalausſtand erklärt worden Sonnabend
wurde alles geſchloſſen. Für die Stadt iſt der dritte
Grad des Kriegszuſtandes eingeführt worden nach
8 Uhr abends darf ſich niemand mehr auf der
Straße zeigen.

Aus Lod wird gemeldet: Seit Freitag mittag
ſtreiken die Arb eiter aller Fabriken, insgeſamt 100 000

Nann. Die Arbeiter der Gasanſtalt bleiben nurungen der Arbeit; die Anſtalt wird von
Die Bahnarbeiter von Lodz fordern

politiſchen Freiheiten auch ökonomiſche Zu
niſſe. Der Gouverneur Schatilow befahl nach

an

dem Seiſpiele Trepows dem Militär, im Falle einer

Ruh
baDa

jeſtsrung ohne Gnade zu feuern. Die Straßen
eht ſtill Jnfolge der r des Eiſen

s iſt Lodz von der Außenwelt abn, ſeit zwei Tagen g keine Poſt ein
Nahrung smittel, Petroleum und Kohlen

jen im Preis; die Stadt ſel elbſt iſt angeblich ruhigAn e eeprovinzen bat
ſich der äusgedehnt. Die Offiziöſen
ſuchten Sache zu verheimlichen, jetzt
aber kommen aus Reval folgende Tele

Am Freitag zogen nach der Er
ung der Waffenläden die Arbeiter nach

den Werken, um dieſe zur Arbeitseinſtellung zu
zwingen r zu e Es ſind Truppen heran
t die Läden ſind geſchloſſen. Fre eitäg
abend die Telegraphenſtangen umgeſtürzt.Infolge n e eſchädigungen der Gasfabrik ſind die
Stra ßen n Be eleuchtung. Arbeiterhaufen ziehen

lärmend und ſchießend umher. Nach einer Meldung
vom Sonnabend fanden in der vori s Nacht mehrfach Zuſanmenſtöße r der Polizei und

Druppen ſtatt. ie Zahl ver hierbei Ge
töteten wird auf 8, die der endet auf 40 an
gegeben. Mit ewehren und Revolvern bewaffnete

Haufen verbinderten die Feuerwehr, das in Brand

gramme:
ſtürmu

geſteckte Stadttheater zu löſchen.



An der oberſchleſiſchen Grenze macht ſich
die Stockung im Eiſenbahnverkehr nach Rußland em
pfindlich geltend. Die Kohlenausfuhr, die gerade
in letzter Zeit ſehr lebhaft war, iſt jetzt völlig unter
bunden. Jn Sosnowiee ſtehen gegen 800 preußiſche
Wagen, in Kattowitz gengen 500 Kohlenwagen, die nach
Polen abgefahren werden ſollen.

Politische Uebersicht.
Reichskanzler Fürſt Bülow hat alle Hände

vall zu tün, um die ſyſtematiſch in einigen engliſchen
und franzöſiſchen Blättern fortgeſetzte Hatz gegen
Deutſchland zurückzuweiſen. Die deutſchen Offiziöſen

haben eine ſchlimme Zeit. Auf den „ſchweren
Sommer“ iſt ein nicht minder ſchwerer Herbſt“ ge
folgt. In einem Berliner Artikel der Südd. Reichs
korreſpondenz der ſich mit neuen Preßtreibereien
gegen Deutſchland beſchäftigt, heißt es u. a.
Und nun eine neue Feinheit der unermüd
lichen engliſfche-franzöſiſchen Preß
polemik: das deutſche Volk, heißt es jetzt, ſei ja
ganz nett, man könne es loben, ſogar lieben. Aber der
Kaiſer, der Kanzler und die deutſche Politik! Alſo
guerre aux palais, paix aux chaumieres (Krieg
den Paläſten, Friede den Hütten) welcher Deutſche
mit fünf geraden Sinnen ſoll darauf hineinfallen?
Die Beſtrebungen, die ſich durch Tag für Tag er
neuerte ausländiſche Zeitungslügen verraten,
finden keine Rechtfertigung in wirklichen Schritten
unſerer Politik. Keine Störung des status
qüo iſt von Deutſchland ausgegangen,
weder im nordweſtlichen, noch im ſüdlichen Afrika,
weder an den Vogeſen noch in der Oſtſee, weder im
HangtſeBecken noch im nahen Oſten. Der in allen
Tonarten geſchmähte deutſche Jmperialismus als
ob es anderwärts keinen gäbe bildet nur den
Scheinvorwand für eine Gegnerſchaft, die in Wirk
lichkeit dem Emporkommen des deutſchen Volkes gilt
und ſeine kraftvolle Weiterentwicklung unterbinden,
ſeine weltwirtſchaftlichen Lebensbedingungen zerſtören
möchte.

Das iſt deutlich geſagt, aber nützen wird es wohl
nichts, da allen Friedensbeteuerungen Deutſchlands

von unſe
ſchlagen

etwas wenige i 1 bNachrede, nicht ſo viel nach rechts und links, ſondern
geradeaus auf unſer Ziel. Stärken wir unſere wirk
ſchaftliche und politiſche Rüſtung und mit ihr das
Selbſtvertrauen, daß wir allein oder im Verein mit
Freunden, die uns ehrliche Freunde ſein wollen, eine
ganze Welt in Waffen nicht fürchten.

OeſterreichUngarn. An der Wiener Univer
ſttät kam es am Sonnabend vormittag zu lärmenden
Kundgebungen gegen den Rektor, der die Beziehungen
zu dem Hochſchulausſchuſſe wegen der letzten Demon
ſtrationen desſelben gegen den Profeſſor der Kunſtge
ſchichte Oworak abbrach. Es wurden Rufe: Pfui
Rektor! Abzug! Hoch der deutſche Charakter der
Univerſttät! ausgebracht und nationale Lieder geſungen.
Jn der Umgebung der Univerſität iſt ein ſtarkes
Polizeiaufgebot. Die Demonſtrationen dauern fort.

Der Verfaſſungsgusſchuß des DTiroler
Landtages hat mit ällen gegen eine Stimme das

direkte Wahlrecht angenommen. Wahlort
wird jede Gemeinde ſein. Für die fünfte Kurie ſind
ſteben Mandate vorgeſehen; drei davon erhält Welſch
tirol, vier Deutſchtirol. Innsbruck erhält zwei Man
date mehr. Meran bekommt ein eigenes Mandat.

Frankreich. Die Vorlage über Trennung
von Staat und Kirche in Frankreich wird nun
bald ihre letzte parlamentariſche Station paſſtert haben.
Die Senatskommiſſton für den Geſetzentwurf hat mit
12 gegen 2 Stimmen die von ihrem Berichterſtatter
vorgeſchlagene Faſſung des Entwurfs angenommen,
die im weſentlichen mit den Beſchlüſſen der Deputierten
kammer übereinſtimmt.

Schweden. Aus Stockholm wird telegraphiert,
daß ſämtliche Mitglieder des Kabinetts am Sonn
abend ihr Entlaſſungsgeſuch eingereicht! haben.

Norwegen. Zur Lage in Norwegen meldet
die Zeitung „Aftenpoſten daß die Regierung mit
dem Geſetzentwurf betreffend die Königswahl ſtehe und
falle. Daß die Mitglieder der Regierrng hierin einig
ſeien, ſei zweifellos Das ſei ſchon unmittelbar nach
der Fertigſtellung des Geſetzentwurfes bekannt geworden.

Ebenſo ſelbſtverſtändlich ſei, daß die Regierung
demiſſtonieren werde, ſobald die Volksabſtimmung
ihre Ermächtigung zur Königswahl verweigern würde.

Der Storthing trat Freitag nachmittag zu
einer Sitzung zuſammen. Der Präſident verlas
mit bewegter Stimme die Antwort des Königs
Oskar, welche von der Verſammlung ſtehend an

gehört wurde. Die Antwort wurde auf Antrag des
Präſidenten dem Protokoll beigefügt. Darauf verlas
Juſtizminiſter Bull ein Telegramm des ſchwediſchen
Juſtizminiſters, worin über die Unterzeichnung des
Kärlſtader Uebereinkommens und über die Aufhebung
der Reichsakte und die Anerkennung Norwegens als ſelbſt
ſtändigen Staat von ſeiten Schwedens Mitteilung
gemacht wird. Das Telegramm wurde auf Antrag des
Miniſters des Aeußern gleichfalls dem Protokoll bei
gefügt. Sodann teilte der Miniſter des Aeußern
Lövland mit, daß der Miniſterpräſident
Michelſen infolge einer Erkältung verhindert
ſei, an der heutigen Storthing Sitzung teilzunehmen,
und erſuchte den Präſidenten angeſichts der Bedeutung
der Sache die Beratung des Geſetzentwurf der Re
gierung über die zukünftige Stagtsform und den
Vorſchlag der zehn Storthingsmitglieder über die
Volksabſtimmung auf Sonnabend zu vertagen. Sollte
der Miniſterpräſident auch dann nicht erſcheinen, ſo
ſoll der Storthing alsdann zur Beratung ſchreiten
Auf Antrag des Präſidenten wurde die Vertagung
augenommen.

Türkei. Gegen den Sultan zieht ſich ein
diplomatiſches Unwetter zuſammen. Der türkiſchen
Antwort auf das Verlangen der Botſchafter um eine
gemeinſame Audienz lag etwa der Gedanke zugrunde,
der Miniſter des Aeußern habe es nicht auf ſich
nehmen können, das Verlangen der Botſchafter dem
Sultan vorzutragen, da die Finanzangelegenheiten
einzig und allein von der Pforte behandelt werden
und der Sultan keine Jngerenz darauf nehme.
Weiter wird in der Antwort ausgeführt, daß es den
Botſchaftern jederzeit freiſtehe, um Einzelaudienz zu
erſuchen, jedoch unter Vorbehalt der oben erwähnten
Kompetenz der Pforte. Die Ablehnung der Audienz
in dieſer Form hat, wie öſterreichiſchofſiziös gemeldet
wird, in diplomatiſchen Kreiſen nicht ſehr überraſcht,
man erwartete derartiges. Weitere Beſchlüſſe der
Mächte ſtnd baldigſt zu erwarten. Auch von anderer
Seite her gerät die hohe Pforte in Bedrängnis. Der
amerikaniſche Geſandte überreichte am Sonn
abend der Pforte eine Note mit der Mitteilung,
daß, falls die Pforte auf der Vollziehung des über
den amerikaniſchen Staats angehörigen
Vartanian wegen Ermordung des Armeniers Und
jean verhängten Todesurteils beſtehen ſollte, ohne
die Antwort des amerikaniſchen Staatsdepartements ab
zuwarten, der Fall einen ernſten Charakter annehmen

würde. Einer Nachricht aus Wien zufolge ſteht
eine Flottendemonſtration gegen die Türkei in
naher Ausſicht.

Griechenla Griecha

Mäch ür zu gew

königtum und als h zNikolaus, der jüngſte Sohn des Königs, eingeſetzt werde.

Japan. Die japaniſche Regierung erklärte
ſich, wie nach Hamburg berichtet wurde, bereit, vier
kurz vor dem offiziellen Friedensſchluß beſchlagnahmte
Dampfer, davon drei deutſche wieder herauszugeben.

Ching. Der deutſche Geſandte hat in einer am
24. d. M. im Winterpalais in Peking ſtattgehabten
Audienz dem Kaiſer und der KaiſerinRegentin von
China mitgeteilt, daß der Deutſche Kaiſer mit der
Ratifikation des Friedens von Portsmouth die Zeit
für gekommen erachte, um die noch in Tſchili
ſtehenden fremden Beſatzungenzurückzu ziehen.
Kaiſer Wilhelm werde den beteiligten Staatsoberhäup
tern ohne Verzug einen dahingehenden Vorſchlag
machen. Zugleich damit hat Frhr. von Mumm den
ferneren Entſchluß des Kaiſers angekündigt, die ſeiner
zeit aus Anlaß von Unruhen in Schantung von Tſingtau
aus nach Kaumi und der chineſiſchen Kreisſtadt Kiaut
ſchou vorgeſchobenen Poſten einziehen zu laſſen.

Der Kaiſer und die Kaiſerinwitwe haben
ſich im September zu den großen Herbſtmanövern der
PeiyangArmee, zu denen drei Diviſtonen zuſammen
gezogen waren, und die der Generaliſſtmus Yüan
SchiKai (früher bekanntlich Gouverneur von Schantung)
leitete, begeben. Die Manöver fanden in der Gegend
von Paotingfu ſtatt. Zwei amerikaniſche Offiziere,
ein Oberleutnant und ein Leutnänt, ſind als Militär
inſtrukteure Ende Auguſt in Peking eingetroffen.

Mittelgmerikg. Die diplomatiſchen Be
ſprechungen über den franzöſiſch venezolaniſchen
Zwiſchenfall haben, ſo meldet ein „Wolffſches“ Tele
gramm aus Caracas vom Freitag, einen raſchen und
günſtigen Erfolg gezeitigt. Befeſtigungsan
lagen zum Schutz des Panama- Kanals
werden geplant. Kriegsſekretär Taft, der am 27.
Oktober nach dem Jſthmus von Panama abreiſt,
wird von einer Anzahl Offiziere begleitet werden,
welche die Aufgabe haben, die Pläne für die an
beiden Enden des Kanals anzulegenden Befeſtigungen
herzuſtellen.

Deuts ch la n d.
Berlin, 30. Okt. Der Kaiſer iſt geſtern früh

aus Blankenburg wieder in Potsdam eingetroffen.
Wie aus Kiel gemeldet wird, hat der Kaiſer den

Kapitän zur See Jngenohl, den Kommandanten
der kaiſerlichen Jacht „Hohenzollern“, zum Ehrendienſt
bei König Alfons von Spanien während deſſen An
weſenheit in Berlin kommandiert:

Der Rücktritt des Grafen Alvens-
leben) von dem Botſchafterpoſten in Petersburg
ſollte, wie von einigen Seiten gemeldet worden war,
nicht ganz freiwillig ſein. Dem gegenüber wird der
„Köln. Ztg. offtziös geſchrieben „In vollen Ehren
ſcheidet nach einer langen verdienſtreichen Laufbahn
Graf Alvensleben aus ſeiner Stellung als deutſcher
Botſchafter in Petersburg. Wiewohl ſchon die Ver
leihung des höchſten preußiſchen Ordens jeden Ge
danken einer Unzufriedenheit Kaiſer Wilhelms mit
ſeinem bisherigen Vertreter am ruſſiſchen Hofe aus
ſchließen mußte, iſt bei dem Rücktritt wieder die alte
Fabel aufgewärmt worden daß Vorwürfe wegen an
geblich unzulänglicher Berichterſtattung vor
dem Ausbruch des ruſſiſch japaniſchen Krieges ſeinen
Abgang beſchleunigt hätten. Dieſe Gerüchte erledigen

ſtch mit der einfachen Feſtſtellüng, daß, wie wir aus
beſtunterrichteten Kreifen hören, ein Anlaß zur Er
hebung ſolcher Vorwürfe für die Vorgeſetzten
des Botſchafters nicht beſtanden hat. Ebenſo grund
los iſt die in deutſchen und ausländiſchen Blättern
verbreitete Behauptung, Graf Alvensleben ſei abbe
rufen worden, weil er im Kampf gegen ein ruſſiſch
engliſches Einvernehmen den Botſchaftern
Großbritanniens und Frankreichs in Petersburg unter
legen ſei. Graf Alvensleben hatte gar keinen Auf
trag, eine engliſch-ruſſtſche Verſtändigung über diplo
matiſche Grenzfragen zu bekämpfen.“

(Hie Börſen und die Kaiſerrede.)
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Köln. Ztg.“
anſcheinend offiziös: „An den Börſen der europäiſchen

Hauptſtädte ſind ſtärkere Beunruhigungen
zutage getreten, die ſich durch die ſchlechten Nachrichten

aus Rußland zur Genüge erklären, die aber von
einigen Seiten auffallenderweiſe auch auf die letzten
Reden zurückgeführt werden, die der Kaiſer in
Dresden und bei der Einweihung des Moltkedenkmals
gehalten hat. Demgegenüber kann nicht ſcharf genug
darauf hingewieſen werden, daß ein ſolcher Hinweis
auf die letzten Kaiſerreden ſachlich durchaus un
gerechtfertigt iſt. Der Kaiſer hat lediglich aus
den Ereigniſſen der letzten Wochen die ſich für
Deutſchland ganz natürlich ergebenden Folgerungen
gezogen er hat damit in knapper Form den Nagel
auf den Kopf getroffen und der großen Mehrheit des
deutſchen Volkes, des ſind wir überzeugt, aus der
Seele geſprochen. Jn ihrer ſachlichen Konſequenz
bedeuten deshalb dieſe Kaiſerworte eine Bekräftigung

ſſen, wenn man ihren
Sinn nicht mißdeutet und entſtellt hätte.“

(Der Entwurf einer neuen Maß und
Gewichtsordnung) iſt von dem Bundesrat in
ſeiner letzten Sitzung veraäbſchiedet. Wie jetzt weiter
dazu mitgeteilt wird, hat der Bundesrat dabei ver
ſchiedene Abänderungen, welche die Reichtagskommiſſton

bereits an dem Entwurf vorgenommen hatte, ſeiner-
ſeits gutgeheißen. Die Vorlage wird dem Reichstage
alsbald nach deſſen Zuſammentritt zugehen

GMNarinenächrichten.) „Tiger“ iſt am 25.
d. M. in Shanghai eingetroffen. „Jaguar“ iſt am
26. d. M. von Shanghai nach Tſingtau gegangen.
„Jltis“ iſt am 26. d. M. in Tſchifu eingetroffen
und an demſelben Tage nach Canton gegangen.
„Fürſt Bismarck“, mit dem Chef des Kreuzergeſchwa
ders an Bord, iſt am 28. d. M. von Tſingtau nach
Shanghai gegangen. „Buſſard“ iſt am 26. d. M.
von Tanga nach Pangaeni gegangen

Reklameteil.
Fräulein Schulze, Sie vertreiben mirdie Kundſchaft

mit dem bellenden Huſten und Sie ſtecken mir
das andere Perſonal an. Aber ich kann doch
nichts dafür, wenn ich erkältet bin. Was ſoll ich
denn machen 2 Was ſollen Sie machen Fays
ächte Sodener Mineral- Paſtillen ſollen Sie kaufen!
Sie wiſſen doch, daß die in ein paar Stunden ſchon
lindern und auch den hartnäckigſten Huſten beſeitigen.
Gehen Sie jetzt nach Haus, kaufen Sie für 85 Pfg.
unterwegs eine Schachtel und morgen ſind Sie
geſund verſtanden 2!

Wenn ſoll man glauben, fragt ſich manche Hausſrau,
die beim Leſen der zahlreichen Angebote von Margarine jede
als die beſte hingeſtellt findet! Da gibt es nur einen Ausweg,
nämlich ſelbſt prüfen und ſich überzeugen. Jeder, der dieſe
Marke aber anch nur einmal verſucht hat, wird rückhaltslos
zugeben, daß „Solo in Karton“ tatſächlich beſter Butter
gleichkommt. Man fordere beim Einkauf jedoch ausdrücklich
„Solo in Karton“ mit Garantiedatum und Siegelverſchluß.

e 49 Obermeyer sne Kinder Herba See
raltenen Herba-Seife sehr zufrieden, dieselbe ist

st zuträglich und wirkt Wunder bei Haut-
Frau Jda Erichsen, Flensburg.

Apoth. Drog. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. I Mk
Obermeyer Co., Hanau,



O. L Zimmermann Burgstrasse 15.

e e e e e
e Aleidersigſſen.
en Gesohäft Acolf Schäfer,MK. 1,90. Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

Merseburg, Entenplan I.

S

ist es, gute Ware für gutes Gelch zu Ver-
langen. Sie erhalten gute Mare, wenn Sie

B. bei Bedarf die peliebte
NMargarine „Solo

Delikatess-

in Karten wWählen, die
als die beste anerkannt ist! Garantiert ohne

Eigelb hergestellt, aber unter schriftlicher
Garantie für beste Oualität und absolute

eFrische, bietet dieses unübertroftene Prodatet

einen idealen Ersatz für beste Bätter.
M Zar Vermeidung Von Vnterschiebungen Ver-
lange wan jedoch ausdrücklich Margarine

Tuch- Unterröcke
2 Mk. und 2,50 Mk., beſſere in allen Farben zu

3 bis 12 Mk.

Moiree-Rausch- Röcke
Stück 1,50 Mk.

Moiree- Unterröcke
Stück 3,50 bis 15 Mk.

Zanella-Unterröcke,
gefüttert, mit türkiſchem Volant, Stück 3,90 und 5

Theodor Freytag,

Stück

Mk.
Mersehburg,

Rossmarkt h.

Zur Aufſtellung der Kandi daten für die bevorſtehenden
Stadtvervrdneten wahlen werden die Mitglieder des Evang.
Arbeiter-Vereins, des Beamten-Vereins, des Bürger Vereinsfür ſtädtiſche Jntereſ ſen und des Hausbeſitzer- Vereins auf Grund

einer am 24. d. M. ſtattgefundenen Vorbeſprechung der Vorſtände
genannter Vereine zu einer Verſammlung Mittwoch den

I. r 1905, abends s Uhr, im „Tivoli“ ergebenſt ein-
geladen
geführt, ſind willkommen

der Vorstant
Gäſte, durch Mitglieder obenbezeichneter Vereine ein

Scnoekelbad
Geruchifret!

In jeder Wanne nekmbar Sänzliches fehlen des
übelriechend. Schioetelwaſferltoffgafes; angenehmer
Hadeltiolzgeruch, ſchönes milchartiges klusleheh.
Herztlich ganz Kervorragend begutachtet. Raill,
D. R. Patent. Viele Dankſchreiben von

Rheumd-,GSſcht-
Ischias, Hautausſchlag lreidenden

gen. »Thiopinel Ratzka-Bada-
Besrardteſſe: 83.5 gr. Aſkoniol!, 10 675 r Atherische Hageſholzdle. 397 C

sulfid, Schwefel, D. 0625. gr. sbitat Schwefel- 4,975 gr. Ciyretn

Name geletzl, geſch. Patentiert in allen lrängern,
n Hlalcten Zum Eingießen ins argha

V

h
Massage-Institut

eröffne.
in und außer dem Hauſe.
aufmerkſam, daß ich vom 10. November ab

ſämtliche Bäder, Puackungen
und Abrxribungen

Kochachtungsvoll

Rlcharcd Reinsherger,

gepr. Maſſeur u. Bademſtr.,

verabfolge.

geprüfte Waſſeuſe,

Den geehrten erſten von Merſeburg und Je
zur gefälligen Kennktnis, daß ich Dienstag den 31. Oktober ein

Ganz vorzügliche 2Kaſſagen für Herren und Damen
Mache auch die Herrſchaften darauf

kren Belngherger,

23 Markt 23, 2. tig IUnkKs.

Rabatt

Sparvereins. W eizenmehl 00 u.
in beſter backfäühiger Qualität empfiehlt

Mehl und ar GeſThilo Rudolph, Grotthardtsſtr. 18,

Den Eingang

Abegäriger Jnnorfen.
Miel, Ecuador, Partagas, Crepusculo,
Bock Co., Intimidad, EI Sol u. a.

zeigt hiermit an und offeriert ſolche billigſt

4A. Wiese
Jnh. Georg Heuer.

ſern Mut re
Braun Vogel, Rohr kt 9.

Waren werden sonst das Stück mit 50 pis 80 Pfennig verkauft.

des Bürger hereſns für Stäelttgche Interescen.

Kommen Sohen I Staunen!

Ueberzeugung macht wahr
Zum Jahrmarkt wieder hier eingetroffen der

erst Münchener

35 Pfennig Bazar
in grosser Auswahl in

Emaillegeſchirr, Blech-, Holzſchnitzerei-, Galanterie-,
Kurz und ſämmtlichen nützlichen, praktiſchen Haus- und

Küchen-Gebrauchs Artikeln
und verkaufe alle Waren ohne Ausnahme

De jedes Stück für nur 35 Pfg.
5 Stück nach Auswahl für 1 MK.
Bitte sich von der Wahrheit zu überzeugen,

grössten Konkurrenz für diesen Spottpreis nicht geboten werden können.

Bude: am Roßmarkt I mit Firma verſehen.

da die Waren von der
Die



Die Eröffnung meiner in dieſem Jahre wiederum um ein bedentendes Hergräfzerten Ausstellung erfolgt am

I. November.Die Beſichtigung derſelben iſt Jedermann, auch Nichtkänfern, gern geſtattet.

Der Verkauf ſämtlicher Waren erſolgt, wie bisher, zu außergewöhnlich billigen, feſten Preiſen.

Streng reelle

Beclſenung.

Kein Kaufzwang.

Spielwarenkaus

c O S
Kleine Ritterstrasse G.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Gute brauchbare
Warxe.

Aufbewahrung
bis 24. Dezember.

apmann e
Pumpernirkel,

am 3. Dezember 1901 unter Nr. 51 869 patent
amtlich geſchütztes Warenzeichen,an Kyndithrei 6. F. Sper!

Jnh. P. I e.
Vorzügliche ſchwediſche Hand

Massage
ederzeit in m Wunſch auch außer der Anſtalt.

B. Irager,
daſſage a Lichtheil

n Leipzig,rieb „Helios“,
Weißenufelſerſtruße Nr.

ösen us ten
verhüten Waltgott's
Hustenbonbons. Allein echt nur in
Paketen in den Apotheken und Dragerien.

Zum NMenanlegen
u. Iustandseſzen von Gärten
ſowie zur Beſorgung von Bäumen, Sträuchern
und Roſen e. empfiehlt ſich

Oswald Schumann,
Annenſtraße 8.

Aeuanlagen

Und Umänderungen
von Privat und Reſtaurantgärten ſowie alle

Gartenarbeiten
werden prompt und billigſt der Neuzeit ent
ſprechend ausgeführt. Koſtenloſe Anfertigung
von Zeichnungen und Voranſchlägen.

Hochachtend

Miehard dHandſchaftsgärtner
Oelgrube 7, ab 1. Jan. 1906 Rovnſtr.Cerman. kchnandiune

empfiehlt

Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geräuch.

Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
en efriseh geräucnerte s Heringe

empfiehlt
Max Faust, Burgſtraße 14

Musche's Blitzwichsse,
Engros für Kreis Merſeburg

Aenmarkt-Drogerie.

Wir Damen
e

Strähnen, Zöpfe 2e.,
Spezialität: Haarunterlagen von 50 Pf. an.

Aufarbeiten und Fürben getragener
Haararbeiten, ſowie Anfertigung derſelben
auch von eigenem ausgekämmten Haar natur
getreu, ſchnell und billig.

Otto Stiebri itz, Spezial S Friſier
Gotthardtsstr. 9.

vorzüglich wirkende an

Jedes Jahr billiger
werden die Gegenſtände

Era an dm ralevrei
R. itzereij.

Salon u. Zierti
Palmen und Büſtenſtänder, iund Hausapothekenſchränke, Bor

ſchon jetzt als praktiſche Dei nacht erheten

Samiljehe Farben u. e
iche Huswahl in

Eiſenwaren Handlung, I.

e

Entenplan 2 Entenplan 2gang
empfiehlt zu billigſten Breiſen in größter Auswahl

fenſchirme
und Ofenvorſetzer, Hack- und

Reibemaſchinen, Hüchen- u. Tafelwagen,
ſowie ſämtliche Haushaltsgegenſtände

insbeſondere die in enormer Huswahl ganz nen ein
getroffenen modernen

SKüchengarnituren
von 8. 50 k. an

Merſeburger Rabatt-Spar-Vereins.

ferner Kohlen Kaften,

ZKitglied des

Bleiseh teuer Viüsche billig
Heute und morgen Ausnahmepreise.

Hamburger Fiſchhandlung,
La Rud. Ohnesorge,

kleine Ritterſtraßze Nr. 13.

t e e e trn mArnherger Spielwaren!
Puppen? C n Verzierungent.

Neuheiten in 10 und 50 Pfg Artikeln
P ſte 211 nur für Wiederverkauf!

Friedrich Ganzenin Nürnberg.

Kyffhänuſer.
ch den 1. November von nachmittags

ock Auskegeln,
6 Uhr an

mit thüringer Klößen.

Vaterland.
2. No vember

A. Volte

Donnersta g den

zirn

e
erchönne,n 15.

Dienstag

Schlachtefeſt.
reußiſcher Adler.

eittwoch Schlachtefeſt.

Suche
zu Oſtern 1906 einen

ehrlimg-
Aera aram- Tapezierer u. Dekorateur.

Zum Erwerben von Jnſeraten ſucht guteZeitſchrift geeignete Perſönlichke it. Off.

sub R I an Annoncen- Expedition
rin ler Falle a. S.

Eine ſaubere Frau
ucht vormittags von 8--11 Uhr Aeuf-ar n erfr. in der Exped. d. Bl.

auen u. Mädchen
finden dauernde

3 gen bei
2 r Roſental 18.r7 dige 6 JAuſtändiges Dienſtmädchen

geſucht.

x I Ehlert, Markt 21/22.
in Kratt. Hienstmädehen,

45 Tlr. Lohn, wird e n 1. November geſucht.
in der Exped. BlBl.

Junges Mädchen als

Aufwartung
für Vormittag geſucht Karlſr. part.

Aufwartung
einige Zeit zur Aushilfe ſofort geſucht

Aenmarkt 66.
Jagdhund iſt zu
gegen Erſtattung der

für

hellbrauner
Abzuholen

Ein
gelaufen.
Koſten bei

Paul Stecher, Neumarkt 17/18.

G heutigen Nummer eBlattes liegt ein ſehr nrereſſg iter Proſpekt deBerliner Montagsblattes „Die Preſſe vei
worauf wir unſere Leſer hiermit beſonders auf

merkſam machen.

Der

Hierzu eine Beilage.



Breilnge zum
Nr. 256.

Zur Fleiſchnot.
Angeſichts der Fleiſchnot gehen immer mehr

Städte dazu über, den Verkauf von Seefiſchen zurErnährung der Bevölkerung zu übermitteln, obwohl

inzwiſchen auch die Fiſche ganz bedeutend im Preiſe
geſtiegen ſind. Selbſt eine Landſtadt, wie das in
Mecklenburg gelegene Oertchen Teierow will zur
Linderung der Fleiſchnot den Bezug von Nordſeefiſchen,
insbeſondere für das ſtädtiſche Krankenhaus, dann
aber auch für die geſamte Einwohnerſchaft in die
Wege leiten. Jn Pforzheim iſt die Stadkver
waltung ſogar dazu übergegangen, nicht nur wöchent
lich zweimal einen eigenen Seefiſchmarkt abzuhalten,
ſondern auch Kochrezepte unentgeltlich abzugeben.

Jn Remſcheid fand am Dienstag der erſte von der
Stadt veranſtaltete Verkauf von Seefiſchen ſtatt.
Trotz der nicht gerade niedrigen Preiſe wurde der
ganze Vorrat ſchnell abgeſetzt.

Vom Vorſtande des Deutſchen Städte-
tages iſt nunmehr an den Reichskanzler die Er
klärung abgegangen, in der das Geſuch um eine
Audienz in Sachen ver Fleiſchteuerung aufrecht
erhalten wird. Zugleich wird der Reichskanzler er
ſucht, Ort und Tag für den erbetenen Empfang der
Abordnung beſtimmen zu wollen.Jm ſchien Landtag haben die
freiſinnigen Abgeordneten Günther Plauen und
BärZwickau zwei Interpellationen eingebracht, von
denen die erſte die jetzige Fleiſchnot betrifft und wie

folgt lautet: „Hat die königliche Staatsregierung
angeſichts der durch vie Fleiſchnot im Lande he rrſchen
den Fleiſchteuerung, ſchon Maßr egeln zur Beſeitigung
oder Linderung derſelben im Intereſſe der Bevölkerung
in die Wege geleitet und durch welche Maßnahn

gedenkt die königl. Staatsregierung der een abzuhelfen Die zweite Jnterpella
ion bezieht ſich auf die Stellung Sachſer ens zu denn Schiffahrtsabgaben ſie hat folgenden

Wortlaut: „Hat die königliche Staatsregierung ihre
Vertreter im Bundesrate angewieſen, J die Ein
führung von Schiffahrtsabgaben auf den natürlichen
Binnenſchiffahrtsſtraßen zu ſtimmen

Wie die Tatſachen in der Fleiſchnotfrage
auf den Kopf geſtellt werden, dafür ein viel
e Beiſpiel aus der Rede des Landwirt
ſchaftsminiſters von Podbielste in Fer
Generalverſammlung des Weſtfaäliſchen Bauernvereins
Nach der „Deutſch. Tagesztg.“ ſoll Herr v. Povbielski

geſagt haben „Jn den Städten glaubt man das
Recht zu haben, zu fordern, daß wir unterunſeren Produktionskoſten Aberhaupt die
Ware auf den Markt geben, und daß es ein
Unrecht iſt, wenn, durch die Verhältniſſe hervorgerufen,
die Preiſe bei der Landwirtſchaft ſteigen und das
zweifellos auch auf einen Teil der ſtädtiſchen Be
völkerung von Einfluß iſt. Woher mag Herr
o. Podbielski wohl ſeine Wiſſenſchaft über die An
ſichten der „Städte“ haben Wir wenigſtens haben
nirgends das unſinnige Verlangen gefunden, daß
die Landwirte unter ihren Produktionskoſten ihre
Waren verkaufen ſollen. Niemand nimmt dem
Landwirt übel, wenn er für ſein Vieh einen ſo hohen
Preis zu gewinnen ſucht, wie er ihn nach der gerade
herrſchenden Konjunktur erlangen kann. Was die
Städte aber fordern und mit Recht fordern dürfen,
das iſt, daß die Staatsregierung, ſobald die
Vieh und Fleiſchpreiſe eine den Konſum der minder
bemittelten Bevölkerung hindernde Höhe erlangt haben,
durch entſprechende Maßnahmen, d. h. durch Oeffnung
der Grenzen, die zur Ernährung der Bevölkerung
notwendige Zufuhr von Fleiſch ermöglicht.

Jn Sachen der Fleiſchteuerung hat die
Generalverſammlung des t iſchen Bauernvereins,
und zwar in Anweſenheit des Landwirtſchaftsminiſters

v. Podbielski, die Erwartung ausgeſprochen,
daß die Staatsregierung irgendwelche Einführ-
erleichterungen nicht vornimmt. Zur Be
gründung wird angegeben, daß der wachſende National
reichtum und die damit e in Hand gehende
Steigerung der Preiſe faſt aller gewerblichen Produkte
und der Arbeitslöhne auch eine angemeſſene
Steigerung der Viehpreiſe als durchaus natürlich
und berechtigt erſcheinen läßt. An den heutigen
hohen Fleiſchpreiſen ſei ausſchließlich der Handel ſchuld.
Eine ähnliche Reſolution hat auch der Vorſtand des
Land wirtſchaftlichen Hauptvereins für das
Fürſtentum Osnab rück angenommen.

G eenh

beiden

Nach Deutſch Süvweſtafetta begibt ſich
Ende Oktober aus Kiel eine Anzahl Werftange
ſtellter, vorzugsweiſe Maſchinenbauer, um dort inder Reparaturwerkſtatt der Bahn Swäkopmund-

Windhutk tätig zu ſein. Die Leute haben ſich frei

ding en unv o e
Schutzgebiet zu bleiben. Sie erhalten nach der „Köln.
Ztg.“ koſtenloſe Ausrüſtung, freie Aus und Heim
reiſe und eine monatliche Beſoldung von 200 Mark.

Wie ein Telegramm aus Windhuk meldet, ſind
am 24. d. M. im Gefecht bei Gobabis gefallen
Reiter Friedrich Boſien, geboren zu Dommelkeim,früher im Huſarenregiment Nr. 1 Reiter Karl Gra
bowski, geboren zu Gombnow, früher im Füſtlier
regiment Nr. 90, Reiter Hermann Mecklenburg,
geboren zu Hamburg, früher im IJnfanterteregiment
Nr. 83; Reiter Heinrich Schrader, geboren zu
Hilwartshauſen, früher im Pionterbatall len Nr. 10

Außerdem iſt der Reiter Alfred Mix, geboren zuSchippenbeil, früher im Pionierbataillon Nr. 1, am

25. Oktober im Feldlazarett 12 Lüderitzbucht an Herz
ſchwäche nach Typhus geſtorben und der Reiter Albert
Bartſch, geboren zu Frauendorf, früher im Jnfan
terieregiment Nr. 24, am 20. d. M. im Orangefluß

Zaven ilunten

Deunrshla n d.
(Ueber die Re ichsfinanzreform) hat

ſich, ähnlich wie Abg. Dr. Spahn, auch Abg. Dr.
Bachem auf der Krefelder ſammlung der Zen
trumspartei geäußert. Er führte u. a. aus. Das
eine iſt ſcharf zu die Ausgaben müſſen von
der gegenwärtigen G Waswir nötig haben,
unſeren Kindern
Zuknnft

ne

werden.
t auch von

kommen.
rund 180 Millionen x
ſeien. Eine einzige neue Steuer in ſolcher Höheſchaffen, iſt unmöglich wir werden alſo ver ſchieregt

S euergquellen erſchließen müſſen Die alten
Stenern, d. h. die, welche wir bereits haben, wo
wir ſorgfältig erhalten und pfleglich behandeln. Dabei
bleibt allerdings eine Grenze: keine weitere Be
laſtung des notwendigen Konſums der breiten
Volksmaſſen. Was das Volks zum Leben nott wendig
hat, ſoll nicht weiter mit Steuern, in dieſem Falle
mit indirekten Steuern, belaſtet werden. Dieſe Grenze
iſt in der alten Flottenvorlage au sdrücklich vorgeſehen,
der Reichstag hat ſie verlangt und die Reichsregierung
hat ihre Zuſtimmung gegeben. Der Reichstag muß
und wird daran feſthalten!

Die Agra rr und die engeſetznovelle.) Die Agrarier nern jetzt bei
ihrer fortgeſetzten Stimmung gegen ei
Wiedereinbringung
novelle an die Hoffnung, daß die Regierung
ie Vorlage einer nochmaligen Umarbeitung

unterziehen müſſe, da ſte in der Form, in der ſie in
der letzten Seſſton des ystags von den verbündeten Regierungen eingebracht worden iſt, auf die

Zuſtimmung des Reichstags nicht rechnen könne.
Der Bund der Landwirte ſpekuliert dabei auf die
Unterſtützung der d er nte des Zentrums,
das ihm in ſeiner Mehrheit aber dieſen Gefallen
ſchwerlich erweiſen wird.
Agrärier gut tun, auch
ſchimmer ſchwinden zu laſſen.
unterrichteter Seite hören, wirt
Börſengeſe tznovelle

Faſſung des
tage vorlegen.

(Dem ſächſiſchen i Landtage) ſind ſofortnach ſeiner Eröffnung e Interpellatior ien bezw.

ein Antrag zur Wahlrechtsfrage
Die Jnterpellationen ſtnd von de
den Freiſtnnigen, bezw.

Hoffnungs

wir gutrn dieganz b t eder in der
letzten Entwurfs n Reichs

von

zugegangen.
den Nationalliberalen,

dem ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten ebracht, der Ar von den Konſer-
vativen. Die in den Interpellationen bezw. dem
Antrage geſtellten Forderungen geben ein getreues
Spiegelbild der Stellung der einzelnen Parteien zur
Wahlreform. Währ ie Freiſtnnigen und dieSogialdemokra ten grundſätzlich die Einführung des

Reichstagswahlrechts für den Landtag fordern, be
gnügen ſich die Nationalliberalen und die Konſer
vativen mit der Forderung einer ſtärkeren Vertretung
von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe in der erſten
Kammer. Bezüglich des reaktionären Wahlrechts zur
zweiten Kammer enthalten ſich die Nationalliberalen

jeglichen Abänderung gsantrages; ſie fragen nur an,
ob dem Landtag ein dies ezüglicher Beſetzentwurf

wiederum zugehen wird. Die Interpellationen ſollen

der Jene im on nächſte Woche zur eng r an
die Regierung wird alsdann Rede und Antwort
ſtehen müſſen, warum ſie in der Thronrede ſich über
die Wahlr efotm vollſtändig h
an Volks wirtochaftliches.

Der neue preußiſche Eiſenbahnetat,
der gegenwärtig ausgearbeitet wird, ſieht nach der
„Weſerztg.“ die Anſchaffung von etwa 1000 Loko
motiven und etwa 30 000 Güterwagen vor.

Ein Verband kaufmänniſcher Kranken
kaſſen Deutſchlands iſt. am Sonntag und
Montag in Magdeburg gegründet worden. Ver
treten waren 24 kaufmänniſche Krankenkaſſen (Ein
getragene Hilfskaſſen), deren Tätigkeit ſich vorwiegend
auf einen kleineren Bezirk beſchränkt, mit einer Mit
gliederzahl von 28 750. Herr Hans Hoffmann-
Magdeburg wünſchte ein freundſchaftliches Neben-
einanderarbeiten mit den Krankenkaſſen der großen
kaufmänniſchen Verbände. Herr Ernſt Veſper
Barmen forderte, unter Zuſtimmung der Verſammlung,
die Berechtigung z ur Bildung von Ortskrankenkaſſenfür H Handelsangeſtel lte (nicht im Handelsgewerbe

Angeſtellte), die Berechtigung, von den Prinzipalen
das eine Drittel der Beiträge zu erheben, ein Verbot,
die Aufnahme verſie herungspflichtiger Perſonen von
einem Geſundheitsatteſt, ſowie von der Zugehörigkeit
zu einem Verein oder Verband abhängig zu machen,
die Ausdehnung der Verſicherungspflicht auf alle
Handelsangeſtellten mit einem Salär von 3000 Mk

Diesbezügliche Anträge ſollen
aften unterbreitet werden.

den kaufmänn en

en en dendemokratiſche a
Zum erſten VHerſante hl H

eter iſt Dwal

nd er
Die Königliche RegierungSchuhditettoen angewie ieſen, den

Turn-übungen der ſozialdemo kratiſ ch en
Bildungsvereine im Konzerthaus und
„Lindenhof zu verbieten.

Halle, 29. Okt. Die Situation bezüglich der
r der er v im bürgerlichen Lager
wird immer verzwickter. Nach einer r
ſammlung ſchien es, als ob eine Einig ung zuſtande
kommen würde, nichts dergleichen. Jn einer heute
mittag ſtat tgehabten Sitzung von je fünf Vertretern

der vereinigten kommunalen Vereine und der Haus
und Grundbeſttzervereine, der Handwerkervereinigung

und der Beamtenvereinigung wurde nochmals ein
Einigungsverſuch in letzter Stunde angeregt. Der
ſelbe ſcheiterte an der erxorbitanten Forderung
der Beamtenſchaft (Subalternbeamte in den ver
ſchiedenen Detrieben) welche einen ausſcheidenden

bewährten Stadtverordneten nicht wieder haben will,
weil derſel lbe einmal gegen eine Gehaltszulage
von ſtädtiſchen Beamten geſtimmt hatte, und ferner
fordern ſie 4 Mandate fur ſich allein Bisher ſind
die Beamten ſtets mit den Kommunalvereinlern,
welche ſeit über 20 Jahren die Wahlen ſtets vorbreiteten
und es ſich hatten Geld koſten laſſen, gegangen und
treten nunmehr ſelbſtändig auf, nachdem es einigen
Agitatoren beliebt, ſich ſelbſt als Kandidaten aufzu
ſtellen. T dahinter ſtehende Sozialdemokratie freut
ſich über dieſe neinigkeit und zieht vielleicht darausden Nuben Durch das Hin und Herzerren der

Verhandlungen haben die Beamten die kommunalen
Vereine um 14 Tage Wahlarbeit gebracht, vielleicht
abſichtlich.

Teutſchenthal, 28. Okt. Heute früh
wurde in Eisdorf durch ein verheerendes Feuer das
Arnolodſche Gehöft bis auf das Wohnhaus in
Aſche gelegt. Zahlreichen Feuerwehren der Nachbar
ſchaft gelang es, die Nachbargehöfte zu ſchützen

FaKoſen, 27. Okt. Zu dem Feuer in Lugefeld
berichtet das W. Tgbl.“, daß die Witwe T. in
deren Grundſtück die Kinder das Feuer verurſachten,
ſeit demſelben Abend vermißt wird. Alle Nach
forſchungen nach ihrem Verbleib ſind bis jetzt er
gebnislos geweſen. Man nimmt an, daß die alte Frau

in Leid angetanghat.ſich in der Verzweiſlung
Der Karu Für ceher Känd ler,4Pirna, 29. Okt.der im Verdachte ſteht, die Frau Opitz aus Dresden

Nähe von Königſtein ermordet und beraubt

e
T Halle, 30. Okt.hat die hieſigen

Schulkindern die Beteiligung an den T

in der
zu haben, iſt durch den Gendarm Fiſcher aus Neun



dorf auf einer Streife aufgegriffen und geſtern
dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt worden.
Obgleich die Verdachtsmomente gegen Kändler recht
ſchwerwiegender Natur ſind, leugnet er die Tat.

t Eiſenach, 30. Okt. Um neue Mittel für
den ſtädtiſchen Haushalt flüſſtg zu machen, beſchloß
der Gemeinderat in erſter Leſung eine Luftſäulen
beſteuerung, die in den Kreiſen der Hausbeſitzer
vielfach eine ſcharfe Gegnerſchaft gefunden hat.

Greiz, 28. Okt. Die Ausſperrung in
ſämtlichen Fabrikbetrieben des SächſiſchThüringiſchen
Webereiverbandes iſt Sonnabend erfolgt. 32500
Webſtühle ſtehen ſtill. Am 4. November kommen
noch 10050 hinzu. Jm ganzen werden 16000
bis 18000 Arbeiter betroffen. Es beſteht
die Hoffnung, daß am 6. November genügend Arbeits
willige zur Wiedereröffnung des Betriebes ſich melden.

Braunſchweig, 28. Oktober. Nach beendeter
Hofjagd in Blankenburg a. Harz reiſte der Kaiſer
heute abend 10 Uhr 15 Min. mittelſt Sonderzuges
wieder ab. Der Regent Prinz Albrecht begibt
ſich morgen nachmittag 3 Uhr mit ſeinen Söhnen
über Berlin nach Kamenz zurück. Auf der Jagd er
legte der Kaiſer 2 Hirſche und 62 Sauen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 31. Oktober 1905.

Reformationsfeſt. Es war ein guter
Gedanke, als im vergangenen Jahre von der oberſten
kirchlichen Behörde angeordnet wurde, den 31. Oktober
in den evangeliſchen Gemeinden feſtlich zu begehen,
und nicht blos den darauffolgenden Sonntag als
Reformationsfeſt zu feiern, denn dieſer Tag iſt deſſen
ſo wert, wie kaum ein anderer. Von ihm an datiert
die geiſtige Wiedergeburt Deutſchlands, ja der ganzen
Welt, und mit Recht ſetzen die Hiſtoriker ihn an den
Anfang der neueſten Geſchichtsperiode. Nicht die
Wiederentdeckung Amerikas, von ſo unberechenbaren
Folgen ſie auch für das wirtſchaftliche und politiſche
Leben Europas unzweifelhaft geweſen iſt, ſondern die
Reformation bezeichnet den Anbruch der neuen Zeit.
Denn durch ſie ſind die geiſtigen Strömungen geweckt
worden, die das geſamte Leben der Gegenwart be
herrſchen. Sie hat dem Denken den gleichberechtigten
Platz neben dem Glauben, dem Staat neben der
Kirche, dem Gewiſſen des Einzelnen neben den Macht
geboten von Kaiſer und Papſt erkämpft, ſie hat die
ſittliche Verantwortlichkeit jedes Chriſten, von der ihn
keine fremden Verdienſte, keine noch ſo anſpruchsvolle
Autorität befreien können, aufs ſtärkſte hervorgehoben,
hat die Krone der Frömmigkeit nicht mehr geſucht in
ſklaviſcher Unterordnung unter menſchliche Jnſtitutionen,
ſondern in freier Hingabe des Herzens an Gott, hat
gelehrt nicht die ſündige Welt zu fliehen, ſondern ſie
mit dem Geiſte Chriſti zu durchdringen. So hat ſie
neben das ora das labora geſtellt, hat die Arbeit
geadelt. Es iſt kein Zufall, daß die proteſtantiſchen
Völker die wiſſenſchaftliche, kulturelle und ſittliche
Führerſchaft übernommen haben. Was für einen
Segen die Reformation gebracht hat, lehrt ein Blick
auf die katholiſchen Völker. Dort Unwiſſenheit, Aber
glauben, Armut der Maſſen, denen fabelhafter Reichtum
der Kirchen und Klöſter gegenüberſteht. Aeußerliche
Gottesverehrung, die manchmal ins götzendieneriſche
ausartet, hier geiſtiger und materieller Fortſchritt auf
allen Gebieten. Wenn es bei uns in Deutſchland
z. T. anders iſt, ſo verdanken das die katholiſchen
Volksteile gerade dem Beiſpiele ihrer proteſtantiſchen
Mitbürger, alſo auch nur der Reformation. Rom
herrſcht eben noch nicht in Deutſchland, obwohl es
auf dem beſten Wege dazu iſt. Daß das nie ge
ſchehe, daß wir nicht wieder Sklaven Roms werden,
wozu uns einſt der ſog. Apoſtel der Deutſchen, Boni
facius, gemacht hat, muß unſer Volk feſthalten an
der Reformation. Jhr treu zu bleiben und das Erbe
der Väter zu bewahren, das wollen wir uns heute
geloben, Söhne und Töchter der Provinz, von der
einſt die Reformation in die Welt gegangen iſt.

(Perſonalien.) Dem Pfarrer Heddergott
in Sangerhauſen iſt die nebenamtliche Verwaltung der
Kreisſchulaufſicht über die katholiſchen Schulen im
Regierungsbezirk Merſeburg übertragen worden.

G. Eine bemerkenswerte Erſcheinung wird dem
aufmerkſamen Wetterbeobachter in dieſer Zeit auf
gefallen ſein Wir haben faſt regelmäßig ſchöne
ſternenklare Nächte. Auch bei Sonnenaufgang noch
iſt der Himmel klar und unbewölkt. Sowie die
Sonne aber anfängt, emporzuſteigen, hüllt ſie ſich in
einen Wolkenmantel, der in kurzem den ganzen
Himmel überzieht. Dieſe unerwünſchte Erſcheinung
erklärt ſich durch die allzu reichlichen Niederſchläge der
letzten Wochen. Des Nachts zwar findet wegen der
niedrigen Temperatur ſo gut wie keine Verdunſtung
ſtatt, die Sonnenſtrahlen aber bewirken ſofort eine
ſolche, haben jedoch des Tiefſtandes der Sonne wegen
nicht die Kraft, den Schleier, den ſie ſelber gewoben,
wieder zu zerreißen. Dieſe wochenlange Unſichtbarkeit
der Sonne iſt in geſundheitlichem Intereſſe ſehr zu
beklagen. Längere Perioden trüben Wetters pflegen
die Zahl der Erkältungen und beſonders der Jnfektions

krankheiten auffallend zu ſteigern, was ſich begreift,
da die Sonne der beſte Bazillentöter iſt, den es gibt.

Am Sonntag nachmittag hatte der hieſige Ball
ſpielverein „Hohenzollern“ in Weißenfels
ein Verbandswettſpiel gegen den dortigen
„Sportklub“ auszufechten. Das Spiel endete mit
einem Siege der Merſeburger von 4:2. Das
Fußballwettſpiel auf dem Exerzierplatze zwiſchen
„Preußen“ Merſeburg und „Sportbrüder“-Halle
endete zu Gunſten der Letzteren mit 4:1.

Dem Zuge der Zeit folgend hatte der hieſige
MännerGeſangVerein „Jrene“ am Sonntag abend
im „DTivoli“ eine Kirmesfeier veranſtaltet, die ſehr
gut von Mitgliedern und Gäſten beſucht war. Buntes
Leben und Treiben herrſchte vom Beginn des Abends
an, einen Kirmesrummel im wahrſten Sinne des
Wortes darſtellend. Damen und Herren waren in
den verſchiedenartigſten bäuerlichen Koſtümen erſchienen
und gaben ſo dem Ganzen einen höchſt originellen
Anſtrich. Eingeleitet wurde das Feſt durch einen
Umzug der Dorfgemeinde durch den Saal unter Vor
antritt der Dorfkapelle. Der Gemeindevorſteher hielt
an den Herrn Baron eine Kirmesanſprache, worauf
dieſer dann ſeiner Gemeinde erlaubte, auf ihre Koſten
bei Spiel und Tanz die Kirmesfeier an Ort und
Stelle zu begehen. Zur Unterhaltung war dann auch
alles mögliche aufgeboten worden. Da war eine
Wein und Bierſchaänke, Spiel- und Schießbude er
richtet, ein RaritätenTheater mit freiem Eintritt und
zu bezahlendem Austritt barg die „neueſten Altertums
gegenſtände“ und ein großartig ausgeſtatteter Hippo
drom bot Gelegenheit zu einem gefährlichen Ritt“.
Eine Tyroler Sängergeſellſchaft machte die Beſucher
mit den beliebteſten Tyroler Volksliedern bekannt.
Nicht vergeſſen war die allgewaltige Gemeindepolizei,
welche zum Leidweſen der Kirmesgäſte jede ſich nur
bietende Gelegenheit gewiſſenhaft wahrnahm, Ver
haftungen vorzunehmen und dies in ſolchem Um
fange, daß die Gemeindepolizeibeamten die Haupt
arbeit des Tages zu bewältigen hatten. Ein ſofort
einzulöſender Strafbefehl erlöſte den Jnhaftierten
wieder. Neben geſanglichen Darbietungen des ge
miſchten Vereinschores war eine Damen Hauskapelle
„engagiert“, die zur Klavierbegleitung mit Trompete,
Pfeife, Pauke uſw. hantierte und ihre Sache ſehr gut
machte ebenſo erntete ein von 16 Damen ausgeführter

Tanzreigen lebhaften Beifall. Alles in allem waren
ſämtliche Vorführungen und Darbietungen dem
Charakter des Tages angepaßt und vortrefflich in
Szene geſetzt, ſodaß der Verein mit Stolz auf dieſen
originellen Unterhaltungsabend zurückblicken kann.
Ein Kirmestänzchen bildete den harmoniſchen Abſchluß
des Tages

O Jm „Caſtno“ beging am Sonntag abend der
Turnverein „Rothſtein“ unter zahlreicher Teil
nahme von Mitgliedern und Turnfreunden die
Feier ſeines 20. Stiftungsfeſtes. Das
Programm war ein ſehr reichhaltiges und bot neben
turneriſchen Uebungen auch Coupletts, Duetts und
zwei Theaterſtücke. Die turneriſchen Leiſtungen des
Vereins ſtanden voll und ganz auf der Höhe der
Zeit, ſte wurden in ſehr exakter Weiſe zur Vor
führung gebracht und legten Zeugnis von der
tüchtigen Schulung der Turner ab, auch fanden ſie
den ungeteilten Beifall der Anweſenden. Nebenbei
ſorgte der unterhaltende Teil für ein ausgezeichnetes
Amüſement. Nach einer ſchwungvollen Feſtrede, in
welcher das Ehrenmitglied Herr Bureauvorſteher
Krumpe Querfurt die großen Verdienſte des der
zeitigen Leiters des Vereins, Herrn Becker, um
das Emporblühen desſelben gebührend feierte, wurde
dieſem unter herzlichen Worten des Dankes ein
Ehrendiplom überreicht. Das Feſt verlief in ſchönſter
Weiſe und war von echt turneriſchem Geiſte durch
weht. Wir ſchließen uns den Gratulanten an mit
dem Wunſche, daß es dem Verein nebſt ſeinem
ſtrebſamen Vorſitzenden vergönnt ſein möge, ein
weiteres Emporblühen verzeichnen zu können.

O Der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ hatte
am Sonntag einen Thegateraben d in der
„Kaiſer WilhelmsHalle“ veranſtaltet, der ſich eines
guten Beſuches zu erfreuen hatte. Zur Aufführung
gelangte das dreiaktige Luſtſpiel „Die Logen
brüder“. Geſpielt wurde flott und gut, ein jeder
war auf ſeinen Poſten. Das Stück ſprudelt von
Humor, kein Wunder, daß die Anweſenden aus dem
Lachen gar nicht herauskamen. Der lebhafte Beifall
galt den Leiſtungen der Mitwirkenden, lieferte aber
gleichzeitig auch den Beweis, daß der Verein mit
der Wahl dieſes Stückes das Richtige getroffen hatte.
Ein flottes Tänzchen beſchloß den Abend.

Durch einen unglücklichen Sturz zog ſich in
voriger Woche ein Lehrling in einer hieſigen Fabrik
einen Knöchelbruch zu. Der junge Mann mußte
ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

Zur baldigen Beendigung der Kar
toffel- und Rübenernte haben zahlreiche Land
wirte unſerer Umgegend das hieſtge Bataillons
kommando um Geſtellung von Mannſchaften erſucht
und daſelbſt bereitwilliges Entgegenkommen ge
funden. Alles was Luſt dazu hatte, iſt vom

hieſtgen Bataillon zu dieſen Erntearbeiten ab
kommandiert worden und ſo dürfte manchem infolge
der ungünſtigen Witterung hart bedrängten Landwirte
eine höchſt willkommene Hilfe zuteil geworden ſein.

Vor dem Gotthardtstore hierſelbſt kam geſtern
früh ein anſcheinend erkranktes Pferd wiederholt
zum Sturz und mußte ſchließlich auf einen Roll
wagen geladen und weggeſchafft werden.

e Herrn Jagers Rieſen-PhonoKine
matograph führte am Sonntag abend in der
„Reichskrone“ neben bekannten auch eine Reihe neuer
Bilder vor, die lebhaften Beifall fanden und das
Intereſſe der Beſucher bis zum Schluß der Vorſtellung
feſſelten. Der Apparat des Herrn Jäger arbeitet ſehr
ruhig und bringt die lebenden Gruppen zu ganz vor
trefflicher Wirkung. Beſondere Anerkennung fanden
neben den zahlreichen humoriſtiſchen Bildern auch die
ernſten Jnhalts, namentlich die Einweihung des neuen
Doms in Berlin, der treue Zäſar und die Bartolo
mäusnacht. Die im letzten Teil vorgeführten lebenden
und ſprechenden Photographien bieten jedenfalls das
vollkommenſte, was bis jetzt auf dieſem Gebiete
erreicht werden kann.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
K. Weßmar, 29. Okt. Geſtern früh gegen
6 Uhr wurde in der Nähe von Gröbers ein Zug

ochſe des hieſtgen Rittergutes von einem von Leipzig
kommenden Zuge überfahren und zermalmt. Das
Tier war am abend vorher beim Abſpannen aus dem
Hofe entlaufen. Es iſt anzunehmen, daß ſich das
Dier auf die Schienen zum Schlafen gelegt hat.

h. Braunsdorf, 29. Okt. Jn der vergangenen
Freitagsnacht drangen Diebe in die Stallungen des
Gaſtwirt Z. hier ein und entwendeten 5 zur Kirmes
beſtimmte fette Gänſe. Trotz eifrigen Forſchens iſt
es bis jetzt noch nicht gelungen, der Langfinger hab
haft zu werden.

b. Zeuchfeld, 25. Okt. Vor 14 Tagen ent
wendeten Diebe in mitternächtiger Stunde aus der
Speiſekammer des hieſtgen Gaſtwirts N. Braten,
Würſte, Kuchen c. und unter anderem auch eine
Schüſſel voll kalten Braten. Jn einer der letzten
Nächte kamen ſie wieder, um neuen Mundvorrat zu
holen, brachten pflichtſchuldigſt die leergemachte Schüſſel
zurück und ſetzten ſie dort nieder, wo ſie ſelbige weg
genommen hatten. Von den Dieben fehlt vorläufig
jede Spur.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 29. Oktober 1870, von mittags 1 Uhr bis zur

Dunkelheit, unter Regen und Sturm bewegten ſich die Maſſen
der kriegsgefangenen Armee aus den verſchiedenen
Toren von Metz und defilierten waffenlos und meiſt in laut
loſer Stille und würdiger Haltung an den Siegern vorüber,
bis dahin die ungeheuerſte Waffenſtreckung, von welcher die
Geſchichte zu melden weiß. Man war an gewaltige Szenen,
nie dageweſene in dieſem Kriege gewöhnt, dennoch hatte dieſer
Anblick vor allem etwas Ueberwältigendes, die Kapitulationen
von 1806 verſchwanden vor dieſem koloſſalen und ſelbſt für
den Sieger peinlichem Schauſpiele. 3 Marſchälle, 70 Generale,
4000 Offiziere, 175000 Mann, 56 Adler, 622 Feldgeſchütze,
72 Mitrailleuſen, 876 Feſtungsgeſchütze, 300000 Infanterie
Gewehre, ſamt der bis dahin unbezwungenen, drei Jahrhunderte
früher dem deutſchen Reiche verlorenen Moſelfeſtung waren in
deutſchen Händen. Die Armee, mit der Napoleon vor 3
Monaten ausgezogen, um das neue Deutſchland zu zerbrechen
und den Rhein zu erobern, ſie war jetzt faſt bis zum letzten
Manne kriegsgefangen, über alle deutſche Feſtungen verteilt.
Der ungeheuere Erfolg war aber trotz zahlreicher Gefechte und
verheerender Krankheiten vor Metz mit dem mäßigen Verluſte
von 5000 Mann erkauft.

Der 30. Oktober 1870 war ein ereignisreicher Tag. An
demſelben Tage erſchien der alte Thiers, von Tours mit
Begleitbriefen der dortigen Regierung kommend, in Verſailles
um ſich von hier nach Paris zu begeben behufs Einleitung
von Waffenſtillſtandsverhandlungen. Der Moment
war für die Franzoſen günſtig. Nach dem Fall von Metz
konnten ſie in Ehren Frieden machen, und nach Bezwingung
ihrer größten Armee lag zu dieſem genügender Grund vor.
Allein die Unvernunft, die Politik des Pariſer Straßenpöbels
ſiegte und ihr mußte ſich auch Thiers fügen. Am ſelben Tage
fand wieder vor Paris ein größeres Ausfallgefecht ſtatt. Bei
Le Bourget kam es bereits morgens 8 Uhr zum Kampfe
und im Dorfe ſelbſt zu einem blutigen Handgemenge. Den
deutſchen Truppen gelang es endlich, im Sturm vorzugehen
und das Dorf zu beſetzen. Als eben eine Abteilung in ein
Haus eindringen wollte, erſchienen weiße Tücher in den
Fenſtern desſelben als Zeichen freiwilliger Uebergabe. Graf
Walderſee gebot Halt, ritt ſelbſt heran und eine aus dem
Hauſe abgefeuerte Kugel ſtreckte ihn ſofort zum Boden. Jetzt
ergriff die deutſchen Truppen die äußerſte Erbitterung, die ſich
in einem gewaltigen Angriff äußerte, ſodaß der Feind bereits
um 12 Uhr mittags geworfen war. Es wurden 1200
Gefangene gemacht; deutſcherſeits betrug der Verluſt 30 Offiziere
und 400 Mann. Die Franzoſen hatten augenſcheinlich beab
ſichtigt, ſich in Le Bourget zuerſt feſtzuſetzen, daſelbſt Feſtungs
werke zu erbauen und ſo der Cernierungslinie beſſer auf den
Leib zu rücken, dieſe Abſicht war vollſtändig vereitelt worden.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 30. Oktbr. Zeitweiſe

heiteres, vorherrſchend wolkiges bis trübes, ziemlich
mildes Wetter mit Regen. 1. Novbr. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, früh etwas kälteres, am Tage
ziemlich mildes Wetter mit etwas Regen.

Vermischtes.
Die Cholera.) Der „Staatsanzeiger“ meldet:

Vom 23. bis 28. Oktober mittags ſind in Preußen keine
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choleraverdächtigen Erkrankungen und keine Todesfälle an
Cholera amtlich neu gemeldet worden. Ein am 26. Oktober
in Danzig angezeigter choleraverdächtiger Todesfall bei einem
Weichſelſchiffer aus Tolkemit hat ſich bei der bakteriologiſchen
Unterſuchung nicht als Cholera herausgeſtellt. Außerdem
handelte es ſich bei einem am 10. Oktober aus Wöplitz bei
Havelberg gemeldeten tötlichen Falle ebenfalls nicht um Cholera.
Die Geſamtzahl der Chylerafälle beträgt bis jetzt 280
Erkrankungen, von denen 89 tödlich verliefen

(Eiſenbahnunfall) Warburg, 28. Okt.
(Amtliche Meldung.) Heute früh 3 Uhr 40 Min. ſtieß auf
der Station Borgholz der Strecke Scherfede Holzminden der
Eilgüterzug 6043 mit dem einfahrenden Güterzuge 8548 zu
ſammen. Der Packmeiſter und der Heizer des Eilgüterzuges
wurden leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend.
Die Urſache des Zuſammenſtoßes liegt darin, daß der Eil
güterzug das Halteſignal überfahren hatte. Der Perſonenverkehr
wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. 10 Uhr vormittags
war die Verkehrsſtörung beſeitigt.

(Ein ſchweres Automobil-Unglüch) ereignete ſich
Mittwoch nachmittag auf dem Quai des Tuileries, nahe dem
Pont Royal in Paris. Der Motorwagen des Pariſer
Fabrikanten Victor Couroune, in dem ſich außer dieſem auch
noch deſſen drei Kinder befanden, wurde an dieſer Stelle
zwiſchen zwei in entgegengeſetzter Richtung fahrenden Dampf
Tramways gedrückt und vollſtändig zertrümmert. Herr
Couronne, der ſeinen Wagen gelenkt hatte, kam mit einigen
leichten Verletzungen davon, indes ſeine drei Kinder in einem
höchſt bedenklichen Zuſtande nach dem Hoſpitale gebracht
werden mußten.

(Jagdunfall.) Bei einer am Freitag in der Königl.
Förſterei Sandau bei Crone a. d. Brahe veranſtalteten
Treibjagd ſtand der 56 jährige Kätner Stutkowski aus Alt-
Jasnitz als Treiber unweit einer Schonung, als plötzlich aus
dieſer ein Reh hervorſprang und St. mit dem Kopfe einen
Stoß in den Bauch verſetzte. St. erlitt dadurch eine ſo
bedeutende innere Verletzung, daß er trotz alsbaldiger Hilfe
ſchon nach zwei Tagen ſtarb.

(Ungetreuer Beamter.) Der Kontorbote Bering
in Hamburg veruntrente nach dem „B L.A.“ ſeinem Chef
23000 Mark durch Ausfüllung eines Blankoſchecks und
entfloh.

(Der Untergang des ſpaniſchen Kreuzers
„Cardinal Cisnerss“) Madrid, 29. Okt. Nach
einer Bekanntmachung des Marineminiſteriums iſt der Kreuzer
„Cardinal Cisneros“ völlig verloren; er kann
nicht gerettet werden. Marineoffiziere führen den Untergang
des Kreuzers auf das Vorhandenſein unbekannter, mehrere
Meilen von der Küſte entfernt liegender Felſen zurück, die
auf keiner Karte verzeichnet ſind. Der Kreuzer ſank innerhalb
40 Minuten, da er vorn ein großes Leck erhalten hatte.

(Durch Kohlendunſterſtickt.) Königsberg i. Pr.,
29. Okt. Auf dem ſchwediſchen Segelſchiff „Otelia“, das geſtern
abend hier eingetroffen iſt, ſind in der vergangenen Nacht drei
Mann der Beſatzung durch Kohlendunſt erſtickt.

(Zu der Eiſenbahnkataſtrophe in Duisburg)
wird beſtätigt, daß die Urſache des Unfalls die falſche Be
dienung des Blocks iſt. Schuld hieran trägt der Stations
aſſiſtent Beumer. Er iſt auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
verhaftet worden. Er gilt ſonſt als tüchtiger und nüchterner
Beamter, hatte aber Nachtdienſt hinter ſich und beging in der
Eile den verhängnisvollen Jrrtum. Ob der ſchwerverletzte
Wagenführer Meier mit dem Leben davonkommen wird, iſt
zweifelhaft.

Eine unglückliche Revolveraffäre) hat ſich
Freitag abend in Schöneberg bei Berlin ereignet. Vor mehreren
Tagen hatte ſich der 26 Jahre alte Gasarbeiter Fritz Weber
in einer Waffenhandlung einen Revolver gekauft und als er
am Abend von der Arbeit kam, wollte er die Waffe einem
Freunde zeigen. Er begab ſich in den Laden des Geſchäfts,
wo ſein Freund Hausdiener iſt, überreichte ihm den Revolver
und der Freund ſah ſich neugierig die Waffe von allen Seiten
an. Plötzlich krachte ein Schuß, ſchreiend lief der Gasarbeiter
auf die Straße hinaus und brach dort zuſammen. Er hatte
einen Schuß in den Unterleib erhalten.

(Drei Tage im Möbelwagen eingeſperrt) war
in Großhettingen ein armer Handwerksburſche. Jn einer
der letzten Nächte hörten Vorübergehende aus einem Möbel
wagen, der an einer abgelegenen Stelle ſtand, Hilferufen und
Klopfen. Nachdem ein herbeigeholter Schloſſer die Tür des
Wagens aufgebrochen hatte, fand man auf dem Stroh erſtarrt
und ermattet einen armen Handwerksburſchen, der halb ver
hungert war. Er war arbeitslos in der Umgegend herum-
gezogen und hatte, da er obdachlos war, am Montag abend

in dem mit Stroh ausgelegten Möbelwagen Ouartier genommen.
Unterdeſſen hatte aber der Fuhrmann die Tür des Wagens
abgeſchloſſen.

Neueste Nachrichten.
Liſſabon, 30. Okt. Präſident Loubet,

der König, die Königin, die königliche Familie,
viele Staatswürdenträger und das diplomatiſche Korps
erſchienen geſtern vormittag zu feierlichem Empfange
im Rathauſe. Loubet und der Präſident des Ge
meinderats tauſchten Anſprachen aus, in denen ſie
der Hoffnung Ausdruck verliehen, daß die herzlichen
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Portugal ſich
noch enger knüpfen mögen. Nach dem Empfange
erfolgte unter lebhaften Kundgebungen der Bevölkerung

die Fahrt zum Hafen, wo ſich das Königspaar mit
dem Präſidenten an Bord des franzöſiſchen Panzer
ſchiffes „Leon Gambetta“ begaben. Die im Hafen
liegenden Kriegsſchiffe feuerten Salut. An Bord des
Kreuzers gab Loubet ein Frühſtück zu Ehren des
Königs und der Königin von Portugal, bei dem er
auf das Königspaar, die königliche Familie und die
portugieſtſche Nation trank.

Paris, 30. Okt. Nach hier eingetroffenen
Meldungen kann der Sieg der ruſſiſchen Revo
lution kaum noch bezweifelt werden. Eine blutige
Unterdrückung wie am 22. Januar iſt undenkbar,
da auf die Truppen kein Verlaß iſt. Jn Warſchau
verweigerten z. B. die Soldaten offen jedes Vorgehen
gegen die Streikenden die Offiziere unterſtützen die
Bewegung offenkundig. Der „Temps“ ſagt, das
Schlimmſte ſei zu befürchten, falls der Zar nicht
heute noch die liberale Verfaſſung unterzeichne,
morgen könne es bereits zu ſpät ſein. „Journal
des Deébats“ ſtellt die Lage in Rußland gleichfalls
in den düſterſten Farben dar. (Magd. Ztg.)

Petersburg, 30. Okt. Graf Witte bemühte
ſich bisher vergebens, das Miniſterium zuſtande zu
bringen, da alle Liberalen den Eintritt verweigern, ſo
lange keine Verfaſſung gegeben ſei. Der Zar beriet
geſtern den ganzen Tag außer mit Witte auch
mit Bulygin und Trepoff. Die Regierung iſt
förmlich verblüfft über die außerordentlich geſchickte
Veranſtaltung des Eiſenbahnerſtreikes, die die vor
herige Verſtändigung aller Arbeiterbünde als zweifellos
erſcheinen läßt. Offenbar ſteht ein großer Teil der
Beamtenſchaft im Dienſte der Reformpartei; denn
ſonſt wäre eine derartige Bewegung undenkbar.
Nach einer beiläufigen, keineswegs übertriebenen
Schätzung feiern im ganzen Reiche teils freiwillig,
teils gezwungen mindeſtens ſie ben Millionen
Menſchen Jn mehreren Städten, wie Moskau,
Charkow, Saratow und Lodz haben ſich lokale
Regierungen gebildet, da die Staatsgewalt keine
Autorität mehr beſitzt. Jn Moskau übernahm der
Bürgermeiſter tatſächlich die Regierungsgewalt.

(Mgd. Ztg.)
Odeſſa, 30. Okt. Eine Bekanntmachung

des Gouverneurs beſagt, beim erſten von Mani
feſtanten geworfenen Steine werde Militär, ohne
das Warnungsſignal ergehen zu laſſen,
ſchießen. Die Univerſität wird von Truppen be
wacht; niemand wird eingelaſſen. Die Läden und
Reſtaurants werden durch Arbeitermaſſen zum Schlie
ßen gezwungen. Die Straßenbahn verkehrt nicht die
Apotheken ſind in Rettungswachen umgewandelt; auch
ſonſt iſt durch Aerzte eine Hilfeleiſtung organiſitert

worden, da es jederzeit zu Blutvergießen kommen
kann. Alle Plätze ſind von Koſaken, Gendarmerie
und Polizei beſetzt. Die Stadtverwaltung hat ſich
als Ausſchuß für die Selbſtverteidigung,
beſtehend aus 15 Mitgliedern, konſtituiert.

Odeſſa, 30. Okt. Tauſende von Arbeitern er
richteten geſtern unter der Leitung von Studenten an
vielen Straßenecken Barrikaden, indem ſie Straßen
bahnwagen, Bänke und Schilder aufeinandertürmten.
Die Koſaken feuerten darauf und töteten einen
Studenten, 3 Arbeiter und ein Mädchen. 18 Per
ſonen wurden verwundet und in Apotheken gebracht
Der Gouverneur forderte in Petersburg abermals die
Proklamierung des Kriegszuſtandes.
In den in der vergangenen Nacht hier veranſtalteten
Volksverſammlungen erſchienen 2 Offiziere und 4 Sol
daten und erſuchten im Namen ihrer Regimenter die
Studenten und Arbeiter, nicht auf die Truppen zu
ſchießen. Die Truppen verſprachen dafür, in die
Luft zu ſchießen. Mit Ausnahme der Koſaken
ſchießt das Militär in der Tat nicht auf die Menge.

Petersburg, 30. Okt. Hier eingetroffenen
Privatnachrichten zufolge wurde die Beendigung
der Unruhen in Charkow durch die Weigerung
des Gouverneurs, gegen die Menge Waffengewalt
anzuwenden, herbeigeführt.

Reval, 30. Okt. Nachdem der Gouverneur die
Zuſicherung gegeben hatte, die Truppen von
den Straßen zurückzuziehen und die Verhafteten
freizugeben, ſtellten die Arbeiter die Ruhe wieder her.

Kiew, 30. Okt. Einige Koſaken weigerten
ſich, bei einer Demonſtration der Menge auf dieſe
zu feuern und wurden deswegen verhaftet.
Die Apotheker und Aer zte haben ihre Tätigkeit
wieder aufgenommen, da es als eine Unmöglichkeit
erkannt wird, die Kranken ohne Hilfe zu laſſen.
Fliegende Kolonnen wurden organiſtert, um den Ver
wundeten Hilfe zu bringen.

ch chcc- chWaren und Probuktenbsrie
Berlin, 28. Okt. Weizen 1000 kg Okt. r

Dez. 185,50, Mai 195,50 Mk. Roggen 1000 Kg Okt.
Dez. 172.25, Mai 177,50 Mk. Hafer 1060 kg

Dez. 155,5 Mai 165,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 135,25, Mat 134,50, Mk. Rüböl 100 kg Okt.
48,30, Dez. 49,10, Mai 51,40 Mk.

In Amerika iſt die geſtrige hieſige Steigerung eindruckslos
geblieben. Deshalb war auch hier die Tendenz ſchwächer, zu
mal das Wetter milder geworden iſt. Unter großen Schwankungen
ſtellte ſich Weizen 3 Mk. und Roggen 2 Mk. billiger als geſtern.
Hafer im Lokomarkt feſt, auf Lieferungen abgeſchwächt. Mais
matter. Rüböl wenig verändert. Wetter: aufklärend.

Leipzig 28. Oktober. Per 1000 kg Weizen inländ
180184, aus. 191—200, ruhig Roggen inländ. 176 180
ausl. 182 poſener preuf. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 168 178, Mahl und Futterware 147——160
Hafer inländ., alter 174 178, neuer 166 172 ausl.
162-178, ruhig. Mais amerikaniſcher runder 144

149, indiſcher 155--170. Rapskuchen per 100 kg
netto 11,50--12,00 Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 48,00 nominell matt. Weizenmehl 00
Roggen mehl 01
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aus dankbares Feld gefunden hat.

C nan Sunlight Seife ausſchließlich verwendet, weil
S dieſe den denkbar höchſten Grad er Reinigungskraft beſitzt. Die Sunlight Seifenfabrit

bernimmt jede Garantie, daß ihr Fabrikat frei iſt von ſcharfen oder ſchädlichen Beſtand

von

Champol
Deutſch von Ludwig Wechsler.

Unſerm Programr eabſichtigen wir unſere
Leſern die Romandichtungen der erſten populären
Schriftſteller auch anderer Nationen in gediegenen
Ueberſetzungen zugänglich zu machen. Jn dem vor
liegenden Werke begegnen wir einem der beliebteſten

Autoren der franzöſiſchen Republik, deſſen muntere Fabulierungskunſt und tiefes pſycholo
giſches Wiſſen in ſeiner jüngſten Arbeit, welche ſich mit einer kraftvoll und doch äußerſt reizvoll geſchilderten Epiſode aus dem erſten Kaiſerreich befaßt, ein über

Die Handlung liegt in den Lebensſchickſalen der zwei letzten Sproſſen eines uralten Adelsgeſchlechtes der Normandie, die, vom
Wirbelwind der Revolution zwar mit dem Leben verſchont geblieben, aber ihres Familienbeſitzes beraubt, auf dem halbverfallenen Stammſchloß ihrer Väter der
erwarteten Morgenröte des Königtums ſehnſüchtig harren.
köſtlichen Humors anzuſchlagen.
gebreitet.
werte geſunde Koſt bringt.

Neben dem tiefen Ernſt der Geſchichte, die mit Spannung verfolgt wird, weiß der Autor die Saiten
Reizvoll und anmutig ſind die Figuren gezeichnet und über das ganze iſt der Hauch eines tiefen und edlen Gemütsleben aus

Der Roman iſt in ſeiner Zartheit berufen, das Lieblingswerk der heranwachſenden ſchwärmeriſchen Jugend zu werden, für welche er eine ganz empfehlens
Er kann mit Recht als die reifſte und ſchönſte Schöpfung des berühmten Autors bezeichnet werden. Dem Charakter des Textes ent

ſprechend, bieten die eingeſtreuten Jlluſtrationen, von genialer Künſtlerhand geſchaffen, ein ſelten anmutsvolles Bild und geſtalten die typographiſche Ausſtattung be
ſonders anziehend. Der Roman erſcheint in vier Lieferungsbändchen.
denſelben aber koſtenlos und portofrei an ſämtliche Käufer der Sunlicht Seife
erſichtlich. Sunlicht Seife, die beſte und ausgiebigſte Haushaltungsſeife, führen alle einſchlägigen Geſchäfte.

Komplett gebunden koſtet derſelbe im Buchhandel 2 Mk. Der Sunlicht Verlag liefert
Die Bezugsbedingungen ſind aus den jedem Paket beigegebenen Erklärungen
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Kirchen u. Familiennachrichtent.
Dom. Getauft: Hermann Walter, S.

d. Fabrikarb. Münzner.
Eheſrau des Fleiſchermeiſters Reichhardt; die
Ehefrau d. Lackierers Lindner die Ww. Petzold.

Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft: Erich u. Erna, Kinder
des Schneidermeiſters Waſſermeyer; Friedrich
Karl Hermann, S. d. Geſchirrführers Buſch
Walter Erich, unehel. Sohn; Emma Helene,
T. d. Kaufmanns Föllner; Berta Gertrud, T.
d. Schmied Brandin; Richard Fritz S. des
Lohgerbers Küntzel; Annemarie T. des Schrift
ſetzers Schmidt; Frieda Martha, T. d. Hand
arbeiters Schwarze; Frieda, T. d. Fabritkarb.
Ritter VBeerdigt;. die j. T. d. Schneider
meiſters Wäſſermeyer; ein unehel. Sohn der
j. S. des Ziegeldeckers Ehrt; die j. T. des
Formers Schirmer.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Emma Eliſe, T.
d. Fabrikarb. Haring; Minna Anna, T. des
Maurers Franz Bretſchneider; Emma Helene
Gertrud, T. d. Maurers Friedrich Bretſchneider.

Altenburg. Getäuft: Fritz Kurt, Sohn
des Tiſchlers Müller.

Donnerstag den 2. November, nachmittags
4 Uhr, Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflege Vereins der A e

Abends 8 Uhr Jüngfrauen Verein

de eige.
Spnnaben e

n ihren 74. Le eben hre ran an mit der Bitte um ſtille
Teilnaht ne

die trauernden Hinterbliebenen

Otto Seht len wud rarn,
Chemnitz i. S.

Die Heerdigung findet
vormittag 2 11 Uhr von derhallte des Allenburger e aus

Etwa zugedachte
ſtraße 19 abzug

e

an.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem Be

gräbnis meiner lieben Fran ſage ich allen denen,
die den Sarg mit Blumen und Kränzen
ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe begleiteten,
herzlichen Dank. Beſonders herzlichen Dank
Herrn Th. Groke und Frau für die liebe
vollen Gaben, die ſie uns überreicht haben.
Auch danke ich den Schweſtern der Krippe für
ihre große Be emühn igen, die ſie meiner lieben
Frau und uns erwieſen haben. Herzlichen
Dank den Arbeitskollegen Meiſtern u. Buregu
beamten für die letzte Ehre

Franz Rauschenbach u. Xinder.

Für die mir beim Heimgange meiner lieben
Frau

Emma Schone
geb. Baumgarten

ſo zahlreich zu Teil gewordenen Beweiſe inniger
Teilnahme ſage ich hierdurch Allen meinen
herzlichſten Dank.

Spergau, den 30. Oktober 1905.
Gustav Schone,zugleich im Namen der Hinterblieb ebenen.

Zivilſtandsregiſter von Merſeburg
vom 23. bis 28. Oktober 1905.

Geboren: dem Metalldreher Glaß I T.,
Annenſtr. 12; dem BureauAſſiſtenten Munzer
1 T., Lindenſtr. 9; dem Poſtſchaffner Stanko
Zwill, 1 S., 1 T. Oelgrube 17/18, demMaurer Sander Zwill.. S. I T l. Sixti
ſtraße 1I1; dem Arbeiter Grömmer 1 S.,
Weißenſelſerſtr. 15; dem Geſchirrführer Kleemann
1 S., Wagnerſtr. 25 dem Maler Lindner 1 T.
Teichſtr. 10, dem Geſchirrführer Etzroth 1
Hirtenſtr. 15 dem Kaufmann Weigert 1
Neumarkt 55; dem BureauDiätar
1 T., Steinſtr. 8; dem Mechaniker
1 S., Friedrichſtr. t dem SekretariatsAſſiſtenten Renno 1 T., Clobigkauerſtr. 122
dem Maſchinenfir hrer Ulxich 1 T., Neumarkt 37
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Formers Schirmer, 7 J., Johanr

S

Matthias
Lindner

Möbliertes
zu vermieten mit oder ne Pen
Möbliertes Zäwnmer ſion zu vermieten

Beerdigt:- die

n old, geb. ſt

Gestern nacht entschlief
e innigst-Frau Sauline

Merseburg, den

hause Gotthardtsstr. 16 aus statt.

sanft in hohem Alter von 84
geliebte, her ehe uts Mutter

verw. Möllnite
geb. Renkwitz.

Dies Freunden und Hekannten nur hierdurch
In tiefster TrauerPaul Möllnitz, eipeaig
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